
‚‚Morgenglanz der wigkeıit®‘
Begegnung mit Christian Knorr Von Rosenroth

Eıne Erinnerung dıe indertage in unserem Dorfpfarrhaus. Der Sonn-
tagmorgen begann rühstückstisch mıt einem Lied Es WalT immer das-
se Lied Es gehörte ZU Sonntag

Morgenglanz der wigkeıt,
IC VO unerschöpften Lichte,
schick uns diese Morgenzeıt
deine trahlen Gesıichte
und vertreıb Urc. deine aCcC a

W arum hatte ich gerade dieses Morgenlıed für me1ıine kleinen er aus-
erkoren? War für die kleinen Gemüter faßbar® Ich muß gestehen, ich
tellte keinerle1 pädagogische oder dıdaktısche Vorüberlegungen Das
Lied WAar iınfach schön, eın lyrısches Kunstwerk. Hı  1CNEeSs und Irdı-
sches War auf wunderbare Weılse ineinander verwoben. Die trahlen der
Morgensonne, dıe Urc. dıe Vorhänge auf den Frühstückstisch fıelen,
ICN dıe Boten der Gnadensonne, der Ostersonne. Der Morgentau, den WITFr
nach dem Frühstück auf der Gartenwıiese und 1n den Blumenrabatten ent-
deckten, WaTlr der Hınweis auftf (Gottes erquickende Güte Miıt dem Dıiıchter
sah ich in den winzigen Kugeln dıe Spiegelung der großen Welt, es in
Eınem, innen WIe außen. Das Himmelslich der Sonne leuchtete ıIn
dıe ew1ge Heımat hinüber Das WAar für miıich trostvoll, in einer DEeit;
die Sehnsucht nach der irdischen Heımat, ach ‚. derheme ab und
Uurc die eigene egeie ZOg
Wiıe beziehungsreich dieses Lied und se1in Verfasser sınd, wußte ich da-
mals noch nicht
Das für miıch schönste ‚geistliche Morgenlied’ hat Urc seinen Entste-
hungsort eine literarısche Parallele Goethe hat in der des Kickel-
ahns, auf einer waldıgen, abgelegenen Anhöhe be1ı Ilmenau se1in voll-
kommenes Abendlıed ‚,Uber len Gıipfeln ist Ruh‘ gedichtet. VON
Rosenroth hatte auch einen abgelegenen Lieblingsplatz auf einem Berg-
plateau, das Tannloh, westlich VoNn Ögen in der erpfalz, eın damals
einsames Waldgebiet, mıt uralten Fichten Hıer hat eim Anschauen
der aufgehenden Sonne seinen ‚Morgenglanz‘‘ gedichtet. Hıer hat 1mM-
Iner wıieder uhe und rholung gesucht, der fürstlıche Hofkanzleıirat, der
1n den Diensten des Pfalzgrafen, Chrıistian August ulzbach, stand
Es sıch, die Lebensreise dieses schlesischen Pfarrersohns, der 1636



in Alt Raudten geboren wurde und 1689 In Großalbersho be1 ulzbac
starb, verfolgen.

Knorrs 1nane1 War VON den cChrecken des 30jährıgen Krieges über-
schattet. Die Gegend wurde HTr schwedische und kaiserliche Heere 1mM-
IMeTr wieder verwustet, die est wutete, das SaNZC Kıirchspiel
Aussterben WaTr Für die etzten ZWO Jahre seines Lebens mußte der Va-
tOr: Abraham Knorr, noch eıne CHE Gemeıinde übernehmen. ber auch
hıer hörten dıe polıtıschen rangsale nıcht auf. Irotz dieser außeren Not
Trhielt Christian VON seinem Vater eiınen sorgfältigen Unterricht: Der g-

Pfarrer beherrschte außer den antıken prachen auch Französisch,
Italıenısch, Spanısch, Holländisc und nglisch. So empfing der Knabe
schon 1m Elternhaus dıe Grundlage für eine unıversale Bıldung. Miıt
Jahren kam auf die bekannte Lateinschule Fraustadt, auch der iıch-
ter Andreas ryphıus seine Jugendbildung erworben hatte ach dem
ıllen des Vaters sollte Chrıistian eın ‚‚Schulfuchs‘‘ oder Pendant SOIN-
dern Staatsmann werden. Der Vater starb, während sıich Christian auf
dem Pädagogıiıum in Stettin auf dıie Universıtät vorbereıtete. 1655 immatrı-
kulhıerte sıch in Le1ipz1g Dıie Ima Lipsiens1s WaTlT begehrt,a
Studenten besuchten diese Unıiversıtät jährlıch. - Fa 11UT dıie Berühmthe1
der Professoren OC Die Universı1ıtät verfügte ber reiche tıftungen
für das Stipendienwesen. Knorr wıdmete sıch zunächst juristischen, theo-
logıschen und philosophischen Studıiıen Er fand auch einen Gönner. Die-
SCT Wal Numismatiker. Kr muß seinen Stipendiaten veranlaßt aben,
ebenfalls in dieses Gebiet einzuste1gen. Knorr verfaßte für se1in MagıisterI1-

eiıne Dissertation ber alte römische Münzen.“*) Gleichzeıitig w1ıdmete
sıch der Rabbinischen und Chaldäischen ‚‚Weisheıit‘ Fünf VOoO. Jahre

studierte in Le1ipz1ig ber se1ıne ehrjahre damıt och nıcht aD-
geschlossen. Als Ergänzung der akademischen Bıldung gab 1im

Der Vater Abraham KNnOTIT, geb 1594 ın Ols Vater Jakob Knorr (von Rosenroth), herzoglicher
Sekretär 1610 1n immatrıkulıert, ein tudium 1n Wittenberg ist nıcht nachweisbar. 1618
Pastor In Alt-Raudten Die Berufung ach Tschepplau hat CI selbst 1n das och vorhandene Kıir-
chenDuc. (im Breslauer Diözesenarchiv) eingetragen: ‚„ Jesu Juva Anno 1645 Den Decembris
Bın Ich raham Knorr Pfarrer Alt Raudten auff erlangete Vocation Ihlero Tschäpell aNnsC-

‚ott glüc| egen Wolfarth!*‘ ET starb 1n Tschepplau 8.1.1654, JTage VOI

der Schließung der TC} UrC| dıie Gegenreformatıion (dıe etzten Kirchenbucheintragungen Von

se1ner Hand sınd VO]  — Ende und wurde 2  — in seiner ersten Gemeinde Alt Raudten be-

graben.
erh (1618) mıit Susanne Neumann, Tochter des eorg eander, 1n Alt Raudten (T
10  N Sıe ' ommt och 75.10.1649 als Patın Tschepplauer Kirchenbuche VO'  S Von
Kındern sind 1Ur Namen bekannt: aspar, geb 9.4.1619, gest 3 4.1676 als Pastor prım.
1n Glogau; Susanna, getraut 1n Tschepplau 2 164 mıit Michael Rosaemontanus (Rosen-
erg), Pastor 1n Schönborn und Rıssen bei Züllıchau, dıe 83jährıg 1m Januar 1708 In Raudten starb
be1l ihrem Sohne, dem Pastor und Sen10Tr Gottlıeb Christian, geb 15./16.7.1636
arı Presbyterologıe des CVaNnl Schlesjiens HL, E (1783), 2-:3 und Manuskrıipt ZU)

schlesischen Pfarrerbuc
Zu T1istian KNOTT Von Rosenroths en und Chrıften
1te.| seiner Promotionsschrift: De antiquıs Romanorum numismatıbus consecratiıonem illustranti-
bus v quam in Ima Lipsiensi Publico subiicıunt Christian KnorrT, Kut. S1l
Juny Anno ecker, 29, Anm 43)
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Jhdt dıe peregrinatio academıica, eine Gelehrtentour für Magıster. Sıe
wurde Urc Stipendien der Universıtät und Urc persönlıche Gönner H-
nanzlert. DiIe Gelehrtentour erstreckte sıch auf Holland, auf dıe VOEI-

einiıgten Niederlande, auf ra  eiIC England und Italıen Sıe dauerte
mındestens eın Jahr, oft S0 Jahre OITS erstes Ziel War Amster-
am Se1in Vater hatte ihm Ja schon das Holländıisc beigebracht, weıl
‚ın demselbigen Land anıtzo fast alleın die allerbDesten und Wis-

senschaften in chwange gehen und dıe vornehmsten Zeıtungen
geschrieben und Sal viel schöne Bücher getruckt sind.‘‘*)
SO fand Knorr dort dıe reichsten Anregungen. Amsterdam hatte auch
Kontakt mıiıt berühmten Jüdıschen ele.  en Von Holland g1ing weıter
nach Belgien. Frankreıich hat VOIN Norden ach en bereıst. FEın Auf-
enthalt 1n England schloß siıch
Die wichtigste Verbindung auftf dıeser Gelehrtentour wurde dıie Freund-
SC mıiıt Mercurıius Van Helmont>), Sohn eiInes damals berühmten A
tes.®) Kr hatte nıe eıne Akademıie besucht, War Autodidakt Sein iıldungs-
gut erwarb sıch hauptsächlıch Urc Reıisen. Kr hatte Kenntnisse In der
Chemie und praktıschen Medizın, War aler, Kupferstecher, Drechs-
ler., eber, Schuhmacher Natürlıch beherrschte mehrere moderne
prachen, dazu kam Griechisch und Hebräisch Se1in glühendes Interesse
galt der Kabbala, eıner jJüdıschen CGinosıs und Geheimwissenschaft. Kr
1e sıch abwechselnd ıIn England, Holland und Deutschland auf. Eın Sa-
lonphıilosoph, der auch den oIen VON Hannover-Braunschweig und
Berlın oft Gast Wa  — ine besondere Freundschaft verband ıhn mıiıt dem
Pfalzgrafen Chrıstian August VON Sulzbach‘), der eın Urenkel des Her-
ZO95S olfgang VOI weıbrücken Wa  Z urc Van Helmont kam Knorr
Rosenroth den Sulzbacher Hof. ach 1Öjährıgen Studien und Reisen
trat In den Staatsdienst als Hof- und Kanzleirat in ulzbac. ein Ahnlıch
W1e oethe In We1ı1mar hat auch das gelistige en Hof mitgestaltet
und beeinflußt Die amtlıchen iıchten erstreckten sıch zunächst auf dıe
(  ng des fürstlıchen Archıvs, hatte dıe UIS1IC ber dıe Zensur-
ordnung und dıe Leıtung der theologischen Prüfungskommıissıon. Gleich-
zeıitig WäaT Lehensprobst, als olcher mußte die eingehenden Abgaben

1663-66 Reisei UrTrC Holland, Frankreıich und England. Das Itınerar der Hollandreise in der
Herzog-August-Bıiıbliothe: Wolfenbüttel, veröffentlicht 1n ‚,‚Geschichtsblätter für und
Land Magdeburg‘‘ 1915, 184-194

*) Paulıg, Correspondenzbl. AVIL, 1918, 124
Francıscus Mercurius Van Helmont, Arzt und anderphilosoph, geb 1618, gest. 1699 in Berlin
Er gab se1ines Vaters gesamte er‘! lateinısch heraus Jöcher, Gelehrten-Lexicon U 1750, Sp

9 Johann Baptist Van Helmont, stoischer Philosoph, praktischer Arzt, Physıker, Mystiker, geb 1577
1n Brüssel, aus em nıederländischem Geschlecht, 1599 Dr. med. VON I.5'5wen‚ gest eın
1643 erschienenes Werk De OTrTu medicinae gab Knorr 1683 In deutscher UÜbersetzung heraus (Jö-
cher M, Sp. 14 71; 18380 Neudruck 1969 703-707).

£) Christian August Pfalzgraf VOIN ulzbac! geb 1622, gest 1708, 1656 ZU1 kath IC konvertiert,
Neigung ZU Mystizismus, theologischen und theosophıschen Fragen interessiert .al Bosl,
Bayrısche Bıographie, Regensburg 1983, 114)
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kontrollieren. och ebenso wichtig se1ine geistigen ufgaben. Sıe
im Anstellungsdekret umschrieben. BT sSo auch benebenst

schuldıg se1n, VON den Wissenschaften, die ıhm Gott anvertrauet, auf
SCI erlangen uns und uUNserecnN ern darzu WITr Ssonderlıche Stunden eit-

erwählen möchten, Unterricht geben.‘‘®)
Der kleine Sulzbacher Hof Wal eın Miıttelpunkt der geistigen Welt
Deutschlands in Europa.*) Denn 1er War auch eıne der bedeutendsten
hebräischen Druckereıien, die Druckerel Lichtenthaler.*°) Fürst Christian
August, der den relıg1ösen Toleranzgedanken der Aufklärung schon VOI-

WESSCHNOMUIN hat, wollte eiıne orjentalische Akademıie, eine Ge-
sellschaft der eılıgen Sprachen gründen. Sein Kanzler hat dıe CNrıften
der jüdıschen ystık aUus verschledenen Zeıiträumen erstmals 1INns Lateımn1-
sche übersetzt und dadurch bekannt gemacht. '*) Zusammen mıt Vall Hel-
mont hat auch dıe consolatıo hilosophiae des Boethius das Buch der
Iröstung übersetzt. '®) Der Phiılosoph Leibniz ın UulzDaC. ein
” ‚In der deutschen Dichtkunst‘ rühmte den gele‘  en Kanzler, ‚tun

ihm wenıge gleich, VoN der Chemile und Mathematık schweigen, und
WwIrd heute aum einen Menschen geben In der Christenheıit, der in der

Tre der en besser escNhel: weiß.‘“*)
Der Sulzbacher Hof geriet auch 1INs polıtıische Rampenliıcht. ine nahe

Das Bestallungsdekret datiert VOMM 15 Juli 1668 ortlaut beı Paulıg im Correspondenzblatt
XV. 1, 1925, 163-169, dort auch 168 das ben wiedergegebene Zatat

* Fınke, Der Sulzbacher Musenhof 1im UT Jahrhundert Eın Beıtrag ZUT Geistesgeschichte des
Spätbarocks. Staatsexamensarbeıt Bochum 1978 (ungedruckt, ach Neue deutsche Biographie -2:

226)
10) Dem Drucker Abraham Lichtenthaler und dem en Isaak en erteilte zgra Christian

August Druckprivilegien, e1| euten! für relig1öse Erbauungslıteratur und Ww1ssen-
schaftliche Veröffentliıchungen Bos]l, Bayerische Bibliographie, 114)

11 Das Hauptwerk ist die Cabala denudata, dıe In Teıilen In Sulzbach 16 /7/ und 1684 erschiıen. KNnNOorrT
versucht mıiıt der Herausgabe den Nachweıs erbringen, dıe Cabbala in ihrem Kern chrıstlıc|
se1 z 224-225).

12) Anıcıus Manlıus Sever1inus Boethıus, geb 480 1n Rom, gest 524 1n Pavıa NaC! Janger Haft

hingerichtet). ETr chrieb ber ‚Og1K, us1. und Mathemetik, übersetzte CnNrıften des Aristoteles
und Porphyrıius und kommentierte (icero. Seine theologıschen chrıften weılsen iıhn als Christen
aus, se1in 1mM Kerker verfaßter ‚„ 1rost der Philosophie”‘ gehö: SanzZ dem Geist der Antıke
(Brockhaus-Enzyklopädıe 1ebaden 1967, 68) Die erschıenene Übersetzung
tragt den 1te| ‚„‚Deß fürtre:  iıchen Hochweisen errn BOETUL, Wwe1| Bürgermeister
Rom Christlich-vernunft-gemesser Irost und Unterricht in Widerwertigkeit und Bestürtzung ber
dem vermeinten Wohl- der Übelstand der Boösen und Frommen/in Fünff Büchern/Verteutscht/und
Miıt beygefügten kurtzen Nnmerckungen Der tlıche unckele derselben: Samt eigentlicher
Lebens-Beschreibung deß Selıgen Boetili. gedruckt in der Urs! es1l! Sultz-
bach/Durch Abraham Lichten:  er MDG . SV Das Vorwort richtet e1in Vater ‘“gegeben
aC| Musaeo 1im = Christiı 166 / seıne Lieben Kinder‘‘.
ottirıe« Wiılhelm Leıibniz 646-171613)
„Die vielseitigste Gestalt der deutschen Geistesgeschichte I Jahrhundert‘“* 1E
1883/1969/, 172-209; 14, 1985, 215131



Verwandte VOoN Christian August, die Prinzessin Eleonora?*), Aaus dem
Haus Pfalz-Neuburg, wurde dıe Braut Kaıser ecopolds
Knorr Rosenroth mußte eın Hochzeıtsgedicht verfassen. Es wurde eın
allegorisches pıe. Conjug1i1um Phoebi eft Palladıs oder dıe HTC Phoebi1i
und Palladıis Vermählung erfundene Fortpflanzung des Goldes Christian
August (0)  e, seinem Kanzler Urc. diesen Auftrag den Weg den Ka1-
serhof in Wıen ahnen ber der Sınn des Hofrates stand nıcht ach
außerem Erfolg Kaiserhof. Sein evangelischer Glaube War e1n
Bekenntnis
eiıner inneren, polıtıschen Freiheit. In einem Gedicht übt Krıtik Hof.

Betrüglıch glatter Hof/falschgleissend Weltgesichte!
Jetzt hab ich euch erkannt, in einem andern Lichte
O, unerträgliıch Joch, verfluchte Sclavereıen,
das Christen nıcht geziemt, och einem
en Freyen!

Der einst weıt gereıste Magıster hat ach der Exkursion ach Wıen das
Sulzbacher Land nıcht mehr verlassen. Se1n Weg Z1iNng ach innen. Auf
seinen ZWeIl Landgütern Öögen und Großalbershof ammelte dıe nötige
rait für seine ufgaben in erW.  ng und Wiıssenscha Die Landgüter
tammten ZU größten Teıl AdUus dem Vermögen seiner Frau, einer Nurn-
berger Patrızıerin. Dem Ehepaar wurden vierer geschenkt, eın Sohn
und eine Tochter überlebten dıe ern
DiIie geistlichen Liıeder hat Knorr Rosenroth zunächst NUur für seine Fa-
mıiılıe gedichtet. S1ie ollten der häuslichen rbauung dienen. hne se1in
Wissen und seinen ıllen hat se1ıne Tau dıe UT auf flüchtig

14) Eleonora agdalena Theresia, Prinzessin Pfalz-Neuburg, War dıe drıtte Gemahlın Kaiser eopolds
677 1883/1969/, 322) ‚„Dıe U:  rung des ‚,‚Conjugıiıum Phoebı ef 'alladıs wird

1je]l eld gekostel haben‘‘, bemerkt Paulıg, der eine ausführliıche Analyse des Spieles g1bt
(Correspondenzblatt 1919, 210) Diese Seıten umfassende Schrift ist die einz1ge in deutscher
Sprache, dıie Knorr als Verfasser und mit seinem Amtstitel ‚Fürstlich Pfalz-Sulzbachischer Hofrat‘

ans Heckel; Geschichte der deutschen Literatur In Schlesien, Breslau 1929, 294)
18) Knorr heiratete In Regensburg 17  < 1668 Anna Sophiıa, Tochter des eorg Balthasar Paumgart-

11 VON Holenstein und Anghoff und Marıa Helena geb ohenegg Hagenburg (Hagenberg aus

ugsburg. Sıe starb als Wıtwe 1696 Von ern Ööhnen und Töchtern blıeben dıe
1669 geborene Tochter Anna Dorothea und der 1670 geborene Sohn ann Christian en
(Dr 'UC| a.a.Q., 580, Paulig, Correspondenzbl. 1918, 143 und ebı  A 1919, 190

88



hingeschriebenen edichte esammelt. FEın Nürnberger Pfarrer VON St
Sebald hat sS1e dem 1te ; Neuer Helıkon"“ herausgebracht. *”)
Das Lied ‚‚Morgenglanz der Ewigkeıt‘‘ hat eine Reise dıe Welt aNSC-
treten. !®) Es wurde in prachen übersetzt.
In seiınen naturwissenschaftlichen CNrıften ist Knorr en Kınd seliner eıt
geblieben. Es WAar och dıie magısche Weltbetrachtung, WI1Ie S1e Goethe 1m
Faust festgehalten hat

Wıe les sıch ZU (GGanzen webt,
e1InNs ın dem Andern wirkt und
Wıe ımmelskräfte auf- und nıedersteigen
und sich dıie goldnen Eımer reichen!
Miıt segenduftenden Schwıngen
VO 1mme 1C dıie Erde drıngen,
harmonisch al] das AIl durchdringen!

Auf Harmontie und Versöhnung WAar der fifromme Kanzler auch in ]au-
bensfragen ausgerıichtet. Die Schrecken des dreißigjährıgen Glaubens  1e-
SCS hatte eigenen Leı1ib rfahren Darum sefzte sich für den
ökumenıschen Frieden eın Se1in Fürst WaTl überzeugter OlL Er 12

17) Der 1te. lautet: ‚,‚Neuer Helıcon mıiıt seinen Neun Musen Das ist' Geistliıche Sitten-Lieder/Von
Erkenntnis der wahren Glückseligkeit/und der Unglückseligkeıt alscher Güter; dann VoNn den Miıt-
teln ZUT wahren Glückseligkeit gelangen/un sich in derselben erhalten. Von einem Liebhaber
Christliıcher Übungen unterschiedlichen Zeıten Mehrentheıils ZUT1 Aufmunterung der Seinigen
Theıls IIC gemacht/theils übersetzet/theıils aus andern ten/bey Unterrichtung seiner
er geände: Nunmehro aber zusamımen geordne! und Von einem guten Freunde ZU] ruck
eTIOTdE: Samt einem Anhang Von etlıchen geistlichen Gedichten desselben/darunter des Herrn
Foucget ın Französischen Versen wehrender seiner efängnül geschriebene Bekehrung/ın
Teutsch übersetzt. Wıe auch FEın geistliches Lust-Spiel/Von der Vermählung Christi mıiıt der Seelen
Nürnberg/verlegts Joh Jonathan Felßecker/1684°*°, 262 Seiten Duodezformat. Das Titelkupfer
zeigt auf dem Gipfel des Parnaß bzw Helıkon T1StUS In halb kniender Gestalt, umgeben VoNn Son-
nenstrahlen, die aus dunklen olken brechen, mıiıt der Rechten auf das Christusmonogramm Wel1-
send, Berghang sind dıie eCeun Musen dargestellt mit ihren T1Duten (‚‚Furcht, JIrauern, ıfer,
ehen, Freude, Lieben, Begierde, offnung‘‘), auf der rechten Seite In ausgesparte] Feld
eine weibliche Gestalt, aus deren ugen Iranen fließen, dıe ber einem zwelibog1igen JTor eın
versiges Schriftband hält:
‚Hier ist e1in ander Heliıcon/Der Heılıg gCH 1mme. gehet/ Da herscht deß Höchste Go&es

Wo SONS! der Gott der onne stehet/Vor seıten und VOT Castalinnen/Sınd reiner Sıtten Regnerin-
nen/An deß Pernasses brunnen stellen.  uß ein Daal NasscI ugen quelle/L1ß Musen stehen, 1er
mu ß 1all ein/Diıß ist der Weg ZU) Glücklichsein‘® Darunter: ‚‚Geistliıcher Musen Musıicalıische
ıtten-Lehre'

dem 39 Freunde‘‘, der die Sammlung ZUum ruck beförderte, vermutet Paulig den dvo-
katen ann Jakob Schütz in TAl Maın (1640-1690), der eın treuer Anhänger Speners
War ıchter des Liedes ‚D Sel Lob und Ehr dem höchsten G t“) (Paulıg, Ra 1919, 188
und 216)

1!) Die Melodie, dıe dem Morgenlied (Nr.LAl) 1m ‚‚Neuen elıcon"‘“ begegeben ist, wurde später in
dıe Gesangbücher nıcht 'bernommen. Die unNns geläufige Weıise findet sıch in dem VON ann
Anastasıus Freylinghausen herausgegebenen ‚„‚Geistreichen Gesang-Buch/Den Kern er und
Neuer Lieder/Wie auch die Noten der unbekannten Melodeyenhingeschriebenen Gedichte gesammelt. Ein Nürnberger Pfarrer von St.  Sebald hat sie unter dem Titel ‚,‚Neuer Helikon‘‘ herausgebracht.!”)  Das Lied ‚,‚Morgenglanz der Ewigkeit‘‘ hat eine Reise um die Welt ange-  treten.18) Es wurde in 40 Sprachen übersetzt.  In seinen naturwissenschaftlichen Schriften ist Knorr ein Kind seiner Zeit  geblieben. Es war noch die magische Weltbetrachtung, wie sie Goethe im  Faust festgehalten hat.  Wie alles sich zum Ganzen webt,  eins in dem Andern wirkt und lebt!  Wie Himmelskräfte auf- und niedersteigen  und sich die goldnen Eimer reichen!  Mit segenduftenden Schwingen  vom Himmel durch die Erde dringen,  harmonisch all das All durchdringen!  Auf Harmonie und Versöhnung war der fromme Kanzler auch in Glau-  bensfragen ausgerichtet. Die Schrecken des dreißigjährigen Glaubenskrie-  ges hatte er am eigenen Leib erfahren. Darum setzte er sich für den  ökumenischen Frieden ein. Sein Fürst war überzeugter Katholik. Er blieb  17) Der Titel lautet: ‚,Neuer Helicon mit seinen Neun Musen Das ist: Geistliche Sitten-Lieder/Von  Erkenntnis der wahren Glückseligkeit/und der Unglückseligkeit falscher Güter; dann von den Mit-  teln zur wahren Glückseligkeit zu gelangen/und sich in derselben zu erhalten. Von einem Liebhaber  Christlicher Übungen zu unterschiedlichen Zeiten Mehrentheils zur Aufmunterung der Seinigen  Theils neu gemacht/theils übersetzet/theils aus andern alten/bey Unterrichtung seiner  Kinder geändert. Nunmehro aber zusammen geordnet und von einem guten Freunde zum Druck  befördert. Samt einem Anhang Von etlichen geistlichen Gedichten desselben/darunter des Herrn  Foucget in Französischen Versen unter wehrender seiner Gefängnüß geschriebene Bekehrung/in  Teutsch übersetzt. Wie auch Ein geistliches Lust-Spiel/Von der Vermählung Christi mit der Seelen.  Nürnberg/verlegts Joh. Jonathan Felßecker/1684‘‘, 262 Seiten im Duodezformat. Das Titelkupfer  zeigt auf dem Gipfel des Parnaß bzw. Helikon Christus in halb kniender Gestalt, umgeben von Son-  nenstrahlen, die aus dunklen Wolken brechen, mit der Rechten auf das Christusmonogramm wei-  send, am Berghang sind die neun Musen dargestellt mit ihren Attributen (‚,Furcht, Trauern, Eifer,  Fliehen, Haß, Freude, Lieben, Begierde, Hoffnung‘‘), auf der rechten Seite in ausgespartem Feld  eine weibliche Gestalt, aus deren Augen Tränen fließen, die über einem zweibogigen T9r ein 10  versiges Schriftband hält:  „‚Hier ist ein ander Helicon/Der Heilig an gen Himmel gehet/ Da  herscht deß Höchste Gofies Sohn/  Wo sonst der Gott der Sonne stehet/Vor seiten und vor Castalinnen/Sind reiner Sitten Regnerin-  nen/An deß Pernasses brunnen stellen/Muß ein paar nasser Augen quelle/Liß Musen stehen, hier  muß man ein/Diß ist der Weg zum Glücklichsein‘‘. Darunter: ‚,Geistlicher Musen Musicalische  Sitten-Lehre*‘.  In dem ‚,guten Freunde‘‘, der die Sammlung zum Druck beförderte, vermutet Paulig den Advo-  katen Johann Jakob Schütz in Frankfurt am Main (1640-1690), der ein treuer Anhänger Speners  war (Dichter des Liedes ‚, Sei Lob und Ehr dem höchsten Gut‘‘) (Paulig, a.a.O., 1919, S. 188  und 216).  1B)  Die Melodie, die dem Morgenlied (Nr.LXI) im ‚,‚Neuen Helicon‘‘ begegeben ist, wurde später in  die Gesangbücher nicht übernommen. Die uns geläufige Weise findet sich in dem von Johann  Anastasius Freylinghausen herausgegebenen ‚,Geistreichen Gesang-Buch/Den Kern Alter und  Neuer Lieder/Wie auch die Noten der unbekannten Melodeyen ... in sich haltend‘‘, Halle 1704 (3.  Auflage 1706), Nr. 604, nach einer auf Johann Rudolf Ahle (;662) zurückgehenden Vorlage  (A. Büchner, Kirchenlied 1971, S. 167).  89iın sich halten! alle 1704 (3
Auflage NT 6! ach einer auf Johann Rudolf Ahle zurückgehenden Vorlage

Büchner, Kırchenlied IO4 16/)
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seinem evangelıschen Bekenntnis iIreu Se1in verinnerlichtes Christentum
erwıies sıch als tragfähige TUC
Im Lebensjahr befiel den unermüdlıchen Kanzler eiıne heimtückısche
Fieberkrankheıt Am prı 1689 nımmt ZU letztenmal der Hof-
ratssıtzung teil Dann zieht sıch zurück auf se1n (Gut Großalbershof Er
versucht sıch Uurc eigene Medikamente rleren. ber der Tod Wäal
stärker. 19) Hr starb ohne Todesangst. Der Sulzbacher Stadtpfarrer War
seinem Sterbebett uch se1n Fürst, se1in Freund, Chriıstjan August. Er
faßte seinen Schmerz in dıe appen Worte ‚‚Einen besseren fand ich
nıcht 6

Ruth Fritze-Eggimann

I ıteratur
Vıtae Knorrijanae Cvrricvlvm, In Nova Litteraria Eruditorium 1ın gratiam ivulgata kalendis Septembrı-
Dus Annı Lips1ae, 91-200 Der Verfasser ist (Unger). ET WarTr Großneffe
Knorrs und J Mr 'arrer In Herrnlauersitz.
Christian Gottlieb Jöcher, Allgemeines Gelehrten-Lexicon Leipzig 1750, I2n Fortsetzung Von

Adelung und Rotermund, Delmenhorst 1810, Sp 574/75
Allgemeıne eutsche Biıographie eUdTUC| erlın SS dort dıe altere Liıteratur,
'E ymnopoeographia 1, 1728ö: 43 T: Koch, Kırchenlied, Aufl 18068, 28-31
Dr uchs, KNOTrT Rosenroth. Eın Beıtrag seinem eben und seinen erken, in Zeıt-
schrift für Kirchengeschichte otha 1914, 5458-583 (mit aus  ichem Schriftenver-
zeichni1s)

Paulıg, Christian KNOrT VOoNn Rosenroth. Eıne biographisch-literargeschichtliche 16, 1n COTr-
respondenzblatt des Vereins für Geschichte der CVang TC! Schlesjiens XVI Heft 1918,
00-1 XVL Heft 1919, 1/7/7-242, XVIUL Heft 1925, 163-17/72
Kurt alecker, Christian KNOTT Rosenroth (1636-1689). aestra 178 Untersuchungen und Texte
aus der deutschen und englıschen Philologie, begr VonN O1S Brandl Erich Schmidt, hrsg VON O1S
TAanı und Julius Petersen. 1pz1g 1931, 148
Arno Büchner, Das Kıirchenlied in Schlesien und der Oberlausıtz Das evangelısche Schlesien. Band
VI/Teıil 1 hrsg Von Gerhard Hultsch. Düsseldorf 1971, 64-1
Neue eutsche Biographie 12 Berlıin 1980, 223-226, VOoN Adalbert Elschenbroich (mıiıt ausführ-
lıchem Schriftenverzeichnıs)

Die Religion 1n Geschichte und Gegenwart 1959, 5Sp 1685
Die usı| 1n Geschichte und egenWa: 1958, Sp 1280-81

Kreıner, Artur, Stille Leuchte, das en des üıchters und Kanzlers Knorr VON Rosenroth OC
und Lutz Verlag, Nürnberg 946

19) Der odestag Knorrs ist nıcht bestimmen, da das Begräbnisbuc! der protestantischen
Pfarreı ‚ulzDac! 1UT den appen Eıntrag en! ‚1689 Mayı Christian Knorr VOIl Rosenroth
in ersho: consıl. aul (consilıarıus aulıcus)"‘ (zu erganzen ‚begraben‘). ach der Von Paulig
exakt OTSCNOMUNCNCH Berechnung muß als Sterbetag der Maı angesehen werden. Der Leichnam
wurde VON TOßalbershoftf ach ulzbac in dıie auptkırche überführt, dıe Leichenpredigt C:
halten wurde, der sıch das Begräbnıis auf dem auberT! der Stadt gelegenen Kirchhofe anschloß
Der Fürst begleitete den darg Fuß Eın Epiıtaph der en errichten, atte Knorr siıch
verbeten. Paulıg, Correspondenzbl. XVI, 1918, 64-165, 169 Anm 52)
Denn wWeTr sıch 1ler mıiıt DIR verbindet,
der lebt, obgleıc!| sSeIN Leben schwıindet
und stirbet uch JTode cht
(Salecker aaı 124), könnte die treffendste Grabinschrift lauten.

Die Abschnitte ‚,‚Liıteratur"‘ und ‚‚Anmerkungen‘‘ wurden freundlıcherweise Von Herrn Pfarrer
Johannes TUNEWA| ergänzt.


